
Entlang des eges doch nıcht vergebens!Entlang des Weges gesät — doch nicht vergebens!  {  ]  ‚'  \  | Eine Notiz zu Mk 4,4 im Licht von Mk 10,46  \  \  Markus |£au  1. Die Parabel vom Sämann (Mk 4,3-9.13-20): eine Hoffnungsgeschichte  Die Parabel! vom Sämann, der in etwas unglücklich wirkender Manier sein  agrarisches Werk vollführt, wird in der Exegese häufiger als optimistische Hoff-  nungsgeschichte im Blick auf die Ausbreitung der Gottesherrschaft — auch  durch das missionarische Bemühen von Christinnen und Christen der marki-  nischen Gemeinde* — gelesen.” Eine der dafür zentralen Textbeobachtungen  erwächst aus der Kompositionsanalyse des Textes, präziser angesichts der äu-  ßerst differenziert erzählten vierfach unterschiedlich ausfallenden Aussaat des  &\  Samens. Fällt jeweils nur ein Samenkorn (V.4: ö yev; V.5: &AA0; V.7: &AA0)  entlang des Weges, auf das Felsige oder unter die Dornen, so fällt der weitaus  größere Teil (V.8: XA\A\«) auf gute Erde und bringt überragend viel Frucht: bis  zum Hundertfachen der Ausgangsmenge.* Die Geschichte will insofern Mut  machen.” Die Aussaat des Wortes Gottes, so die allegorische Ausdeutung des  Die Gattungszuordnung für die Perikope ist umstritten. Vgl. dazu nur Mell, Zeit, 75-  109 (Gleichnis) und Klauck, Allegorie, 188-191 (Parabel). Ich spreche vorsichtig von  einer Parabel — die Gattungszuordnung ist für die hier vorzustellende notizhafte  Beobachtung von untergeordneter Bedeutung.  Einen mit Missionsbemühungen verbundenen Hintergrund für die Parabel und / oder  ihre Deutung nehmen u.a. an: Dschulnigg, Markusevangelium, 138; Schenke, Mar-  kusevangelium, 130-131; Gnilka, Evangelium, 157.174-176; Pesch, Markusevange-  lium, 245-246; Eckey, Markusevangelium, 142; Mell, Zeit, 65; Erlemann, Gleichnis-  auslegung, 127.  Aus der Fülle an Sekundärliteratur zur Perikope greife ich nur exemplarisch einige  Titel heraus, die diese Sicht des Textes (z.T.) auch vertreten. So etwa Weder, Gleich-  nisse, 108-111; eine äußerst differenzierte Darstellung legt Lohfink, Gleichnis, 36-69,  bes. 63.66; vor. Vgl. auch Limbeck, Markus-Evangelium, 62-68; Gnilka, Evangelium,  161; Erlemann, Gleichnisauslegung, 127. Zumindest angedeutet findet sich diese  Perspektive auch im neuen Kompendium der Gleichnisse Jesu, vgl. Dronsch, Frucht-  bringen, 308: Eine „gelingende fruchtbringende Rezeption des Wortes wird nicht  ideal vorausgesetzt, aber es wird hoffnungsvoll an ihr festgehalten‘“‘.  Auf das Spiel mit Singular und Plural machen u.a. aufmerksam: Schenke, Markus-  evangelium, 127-128; Dschulnigg, Markusevangelium, 133 Anm. 21.  Kertelge, Markusevangelium, 46: „Jesus macht den Jüngern mit diesem Gleichnis  Mut.“ Vgl. auch Venetz, Markusevangelium, 104-106.Eıne Notız 4, 1m Lıicht VoNn Mk 10,46
—

Markus éau
Die Parabel VO Sämann 4,3-9 13-2! eine Hoffnungsgeschichte

DiIie Parabel!‘ VO  3 Sämann, der etiwas unglücklıch wırkender Manıer se1in
agrarısches Werk Vo. wiırd In der Exegese äufiger als optimıstısche Ol
nungsgeschichte 1m 1 auf die Ausbreıtung der Gottesherrschaft auch
durch das miss1ıonarısche Bemühen VON Christinnen und Christen der markı-
nıschen Gemeinde“* gelesen.“ ıne der dafür zentralen Textbeobachtungen
erwächst Aus der Komposıtionsanalyse des TFEXIES:; präzıser angesichts der au-
Berst dıfferenziert erzählten 1erfach unterschiedlich ausfallenden Aussaat des
Samens. Jeweıls en amenkorn (V.4 WEV: N5 XAAO; NF XAXO)
entlang des eges, auf das Felsige oder dıe Dornen, der weltaus
orößere Teıl (V.8 KAAO auf gute Erde und nng überragend viel TUC bıs

undertfachen der Ausgangsmenge.“ Dıie Geschichte 11l insofern Mut
machen > Die Aussaat des es Gottes, dıe allegorische usSdeu  g des

Die Gattungszuordnung für dıe Perıkope ist umstrıtten. Vgl dazu Mell, Zeıt T
109 (Gleıichnis) und Klauck, Allegorıe, 188-191 (Parabel). Ich spreche vorsichtig Von
eıner Parabel dıie Gattungszuordnung ist dıe hlıer vorzustellende notizhafte
Beobachtung VOI untergeordneter Bedeutung.
Eınen mıt Miıssıonsbemühungen verbundenen Hıntergrund für dıe Parabel und / oder
ihre Cul  g nehmen Dschulnigg, Markusevangelıum, 138: Schenke, Mar-
kusevangelıum, 130-131:; Gnilka, Evangelıum, 157.174-1 76; esSC Markusevange-
lıum, 245-246; Eckey, Markusevangelıum, 142; Mell. Zeıt, 6> Erlemann, Gileichnıs-
auslegung, EF
Aus der Fülle Sekundärlıiteratur Perıkope oreıfe iıch LUr exemplarısch ein1ge
Tıtel heraus, dıe diese Sıcht des Textes (Z. I-) uch vertreten. So ETW Weder, Gileich-
NISSE, 1058-1 1’ ine äußerst dıfferenzıierte Darstellung legt Lohfink, Gleıichnıs, 36-69,
bes 63.66; VOL. Vgl auch Lımbeck, Markus-Evangelıum, 62-68: Gnilka, EKvangelıum,
161; Erlemann, Gleichnisauslegung, OC Zumindest angedeutet iindet sıch cdiese
Perspektive uch 1mM ‘uCMN Kompendium der Gleichnisse Jesu, vgl Dronsch, rucht-
bringen, 308 Eıne „gelingende fruchtbringende Rezeption des es wırd nıcht
ideal vorausgesetzt, ber wırd hoffnungsvoll ıhr testgehalten‘‘.
Auf das Spıel mıt Sıngular und Plural machen aufmerksam: Schenke, Markus-
evangelıum, 127-128; Dschulnigg, Markusevangelıum, 133 DE
Kertelge, Markusevangelıum, - Jesus macht den üngern mıt diesem Gleichnis
Mut.“* Vel uch ene! Markusevangelıum, 104-106
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Aussaatvorgangs 4,14), hat den allermeısten Fällen 01g Der Glaube
breıtet siıch dus auch durch das ırken urchristlicher Miss1i0onarınnen und
Missı1onare. Jesus gewmnnt adurch weltere Anhängerkreıise für selne Perspek-
tive der Weltwa)  ehmung, für selne Überzeugung VO angebrochenen eic
(Jottes 1.15) Darauf können die Miıtglıeder der markınıschen (GJemelnde
O17 einer vielleicht negatıven Wahrnehmung der Ausbreıtung des (jottesre1-
ches und trotz scheinbaren miss1onarıschen Misserfolgs vertrauen. Für e1IN!
solche 1C der Lebenswelt ll dıe Parabel werben.

Diese Interpretation der Parabel lässt sıch meı1nes Erachtens durch elıne
welıtere Textbeobachtung erhärten, dıe zugleich das scheinbar negatıve „entlang
des eges Säen'  0o eın anderes 1C rückt.

Bartımäus, der Glaubende egesran 10,46-52)
Folgt INan nämlıch Urc| intratextuelle Lektüre einem der zentralen

Leıtworte des Markusevangelıums, dem CQT1 060C,  6 der In 4.4.15 In
augenschemlıch negatıver Konnotatıon gebraucht wiırd, landet INan unwel-
erlıch be] der Heılungsgeschichte VO Iınden Bartımäus (  ‚46-52 Nur hıer

sıch eine wörtliche Entsprechung ZUT Formulıierung Von 4.4.15 TOApPA
TNV O600V 10,46 ist 6S der blınde Bettler Bartımäus, der TOAPC TNV OÖ0V
sıtzt. Leserinnen und Leser, die das vangelıum VO Begınn her lesen und dıe
Formulıerung dus 4,4.15 noch 1mM aben, mussten 1UN eigentlich
erwarten, dass 6S Bartımäus und das iıhn evt  F gesäte Wort nıcht
este ist. och CS kommt anders.

Bartımäus WI VonNn arkus als en paradıgmatısch (Glaubender stilisiıert. Er
ist eiıne der posıtıven kleinen rzählfiguren nnerha des Markusevangelıums,
dıie als Vorbilder erscheinen./ Es ist se1n Glaube, den Jesus ıhm ohne {}
schweife zuerkennt und aufgrun dessen dıie Heılung geschlieht (10,52): eın
Glaube, der dadurch Ausdruck kommt., dass Bartımäus VOoN Jesus gehö:
hat® und unbedingt auch alle außeren Wıderstände mıt ıhm In ontakt

Auf dıe Bedeutung dieses Leıtworts im Markusevangeliıum wurde verschiedentlich
aufmerksam gemacht. Vgl dazu exemplarısch dıe Untersuchungen VON Manıcardı,
Cammino; Rhoads / Michıe, Mark, 64-65; Koch, Glıederung, 149; Wınter, Jesu, 73-88
Dazu vgl Wıllıams, Followers: Ebner. Schatten, 56-/6; Ebner, Kreuzestheologıe,
163-165; Schenke, Markusevangelıum, 253-254; Ecksteımn, Schlüsseltext, 33-50;
1 rummer, ugen, O3
Erzähllogisch ist ohl davon auszugehen, dass Bartımäus bereıts VOT dıeser CgCH-
NUN; Vomn Jesus gehört hat. Anders ware selne Reaktıon auf den Auftritt Jesu kaum
verständlıch Nachdem Bartımäus innerhalb der Perıkope gehört hatte, ass
Jesus, der Nazarener, seiner unmıttelbaren Nähe auf dem Weg vorbe1 geht, aber
daraufhın sofort das Erbarmen des Davidssohnes erbıttet, INUSss über gEWISSE
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will. ohne dass Jesus dazu aufgefordert hätte oder andere ıhn Jesus
rngen (vgl dazu Z1=12 8,22-26) Darın erscheımnt Bartımäus 1mM Übrigen der
gläubıgen blutflüssıgen all (5,25-34) und der yrophönızıerın 7,24-30), WEeI-
eTeNn kleinen, aber sehr vorbıildlıchen Erzählfiguren, auffallend ähnlıch

Eıne optimıstısche Umakzentulerung mıiıt kleinem Seitenhıieb
Das he1lßt Wer ausgehend VON der hoffnungsvoll-optimıistischen Sämanns-

parabel das Markusevangelıum welter hest. der kann lernen, dass SOSar eın
den egesran! gesätes Wort aufgehen kann, dass auch eıne solche Saat nıcht
automatısch verloren 1st In korrig1ierendem ekurs auf 4.4.15 Insofern
legt arkus der Perspektive der Leserinnen und Leser och nach. 1CI
dass dıe allermeıste Saat 10  1ge TG träagt, sondern auch angesichts des
wenı1gen, aber scheinbar Verlorenen ohnt sıch eın zweıter 1C uch der
Same egesranı geht auf und trägt TUC Vom ausgesdaten (rotteswort
geht WIE nichts verloren. Der glaubende Bartımäus ist da  S eın eıspiel.
Als chüler Jesu INUSS und 111a also auch der scheinbar verlorenen Aussaat
eIwas zutrauen, iıhr 1mM Bıld le1iben dıe Chance Wachstum
geben Letzteres misslıngt der Bartiımäusgeschichte fast. Die „ Naelen. dıe
Jesus begleıten und denen ohl auch dıe chüler Jesu gehören (V.46.48)
wollen Jesus augenschemlich sıch enalten und versuchen, den schreienden
Bartımäus mundtot machen. SIie fahren ıhn (V.48 ETETLUGV), eın Verhal-
ien, das 1m Markusevangelıum eigentlıch 11UT Dämonen und den (C'haosmächten
gegenüber angebracht ist (1.25: S TZ 4,39; Das hatten die chüler Jesu
indes schon eiınmal VETSCSSCH, als S1e auf dem Weg Kınder, dıe Jesus DC-
bracht werden sollten, anfuhren’ Im 1C VoNn 4,15 übernehmen
damıt dıe : Niclen dıe des Satans (vgl auch 6,33) SIie versuchen, das
iın Bartımäus (jesäte nıcht Z/uge kommen lassen. ber ohne olg
Bartımäus lässt sıch durch dıe bwehrendeader „ V1elen“ nıcht beıirren.
DiIie Saat entlang des eges geht damıt auf und tragt TUC. Der Glaube des
Bartımäus. HTrc die gelungene Heılung eindrücklıc bestätigt 52) belegt
6S Und mehr noch: Bartımäus wiırd Nachfolger Jesu auf dem Weg

Dıiıeser eiıne Seitenhieb 1mM IC auf dıe chüler Begleıter Jesu könnte
als Warnung für die christlichen Miss1ıonarınnen und Miss1ıonare gedacht sSein
Vıelleicht Ssınd gerade S1e CS, dıie durch alsche Resıignatıon 1Im IC auf den

‚„„Vorinformationen““ verfügen In der metaphorıischen Sprache VOI 4,1-9.13-20
ausgedrückt: Er hat bereıts das ausgesäte Wort gehö:
Jesus selbst fährt Z7WEeI1 Fällen Menschen Ironıscherweıise handelt sıch
dıe Schüler Jesu ( 9! DZW. Petrus nachdem dieser seinerse1lts Jesus angefah-
FA hatte (8,
Zur Krıtik den Schülern Jesu vgl exemplarısch Ebner, Schatten, 56-76
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99-  olg des Christentums““ evt  5 unbemerkt Jesus Interessierte daran indern,
Jesus gelangen und dadurch das ausgesäte Wort nıcht TUC bringen

lassen.
4.,3-9.13-20 als hoffnungs- und vertrauensvolle Mutmachgeschichte 1m

IC auf dıe erfolgreiche Ausbreıtung des Reiches (jottes lesen, wiırbt
dıe Erzählung VO blınden Bartımäus Wegesrand, der Nachfolger Jesu
auf dem Weg WIrd.

ummary
The artıcle pomts the intratextual connection between 4’ ES and 10,46, whiıch

1$ establıshed through the expression TOAPO TNV ‚Ö0V- Agaımst thıs backdrop, the parable
of the Sower 4,1-9) 1S read StOrYy of hope ıth regard the spread of 0d’s
ord. According 10,46 vVvVecn grain sowed the sıde of the WaY 1S NOoTt uto-
matıcally doomed lost (m ontrast the logıc of The faıthful Bartımäus
sıttıng the sıde of the WAdY 1S the lıterary example of thıs.

Zusammenfassung
Der Beıtrag welst auf dıe intratextuelle Verbindung VOoNn 4,4.15; 10,46 hın, dıe

durch dıe Stichwortverbindung TOPO TV OÖOU zustande kommt DiIe Parabel VO SÄä-
1119} 4,1-9) wırd VOT diesem Hıntergrund als Hofinungsgeschichte 1m Blıck auf dıe
Ausbreıtung des es (Gjottes gelesen. Selbst e1In entlang des eges gesätes Samenkorn
ist In der Perspektive VON 10,46 nıcht automatısch verloren (n Kontrast Logık
Von Der gläubıge Bartımäus Wegesrand ist dafür das lıterarısche Be1-
spiel.
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